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gespannt. In der Mitte, senkrecht auf
die Trommel gerichtet, erblicken wir
das Mikroobjektiv, flankiert von zwei
Scheinwerferlampen, die Bildstelle
unter dem Mikroobjektiv scharf be-
leuchtend.

Würden wir an Stelle des Mikroobjek-
tivs eine scharfe Klinge auf das Bild
wirken lassen, und die Trommel wie
für die Bildübermittelung in Drehung
mit zugleich axialer Verschiebung
setzen, so würde das Bild in schmale
Streifen von 0,19 mm zerschnitten
werden(Raster des Bildes). In solchen
sehmalen Streifen wird nun bei der
Sendung das foild abgeleuchtet und zu-
gleich das Mikroobjektiv zur Photo-
zelle projiziert. Von der Photozelle
werden die Helligkeitswerte oder Licht-
werte in entsprechende elektrische
Intensitätswerke ungewandelt. Es ist
aber noch zu erwähnen,dass der Licht-
strahl vor der Photozelle durch eine
drehende Lochscheibe in rascher, der
Sendefrequenz entsprechender Reihen-
folge unterbrochen wird. Demgemäss
ist der Photozellenstrom zerhackt. Er
wird jetzt verstärkt und gelangt als
modulierter Wechselstrom von konstan-
ter Frequenz auf die Leitung. Da es
sich hier un eine Hörfrequenz handelt,
kann für die Uebertragung jede be-
liebige Telephonleitung benützt wer-
den.

Bei der Empfangsstation wird der
ankommende modulierte Wechselstrom
nochmals verstärkt, gleichgerichtet
und geglättet. Wir haben jetzt ein
genaues Ebenbild des Photozellen-
Stroms, der durch die Glättung von
den Zerhackungsspuren befreit worden
ist. Er muss jetzt nocn nach Licht-
werten umgewandelt werden. Im Bild
sehen wir. wie der Oszilloohotograph
eben aur pnotoweiss und - Schwarz ein-
gestellt wird. Es ist dies die .vor
der Uebermittlung nötige Anpassurg des

Empfängers an das zur Sendung be-
stürmte Bild. Der Manipulant diktiert

ra

as Telegraphenamt Zürich ist kürz-
lieh mit einer Bildtelegraphie-Appa-

ratur ausgerüstet worden. Es erlaubt
dies, Lichtbilder,Zeitungsausschnitte,
Urkunden und ähnliehe Dokumente über
den Telephondraht nach anderen öffent-
liehen oder privaten Bildstellen vor-
läufig in Paris oder Brüssel zu sen-
den oder von solchen aufzunehmen. Das
Format der Bilder ist beschränkt und
darf das Mass 13/18 nicht überschrei-

ten. Grössere Formate müssten ent-
sprechend zerlegt werden.Auch sollten,
un für den Empfang eine möglichst or i-
ginalgetreue Wiedergabe garantieren
zu können, nur kontrastreiche Bilder
oder Dokumente in Druck oder tief-
schwarzer Schrift zur Sendung gelan-
gen.

Im Bild 2 erkennen wir den eigent-
liehen Sender. Das zum Senden be-
stimmte BHa wird über die Trommel

gsspannt. In dsr Ziitts, s«nkr«okt auf
<11« Irommsl gsrioktst, «rdlioksn viràs ìkikrood^sktiv, flankiert von ?vsi
Soksinvsrfsrlsmpsn, die vildstslls
unter à »likrood^sktiv sokarf b«-
lsuoktsnd.

Mrdsn vin an Stslls dss Ulkrood^sk-
tivs sin« sokarfs riings auf à vild
virksn lassen, und dis Irommsl vis
für dis vlldüdsrmlttslung in vrskung
mit Tuglsion axialer Vsrsokisdung
sst?sn, so vürds da8 vild in soknals
Streifen von <1,13 mm ?srsoknittsn
vsrdsn(ktastsr dss Slides). In soloksn
sokmalsn Streifen vird nun ksi dsr
Sendung às Äild adgslsuoktst und ?u-
glsiok das Ittikrood^sktiv ?ur pkoto-
?sils proZl2isrt. Von der I^ot02slls
vsrdsn disvslllgksitsvsrts oder Idokt-
verts in sntspreoksnds slsktrisoks
Intsnsitstsvsrks rmgevandelt. Es ist
adsr nook ?u srvsknsn,d»ss der láokt-
strskl vor dsr Pkoto2s11s durok sine
drsksnds looksoksids in rasoksr, dsr
Ssndsfrs^usn? sntsprsoksndsr vsiksn-
folge untsrdrooksn vird. VsMg«uàss
ist dsr Pkot02s11snstrom 2srkaokt. Er
vird ^jstiît verstärkt und gelangt aïs
modulisrtsr Vsoksslstrom von Icons tan-
tsr Ersqusn? auf dis Esitung. va ss
siok klsrum sins ilörfrsc^usn? kandslt,
kann für dis vsdsrtragung Hsds de-
lisvigs 1slspkonls1tung dsnüt?t vsr-
dsn.

vsi dsr Empfangsstation vird dsr
ankommende moduliert« IVsoksslstrom
nookmals verstärkt, glsiokgsrioktst
und gsglSttst. Vir kadsn ^st2t ein
genaues Ekendild dss Pkoto2sllsn-
stroms, dsr durok dis klöttung von
dsn ^srkaokungsspursn befreit nordsn

1st. Er muss ^St2t noon naok Eiokt-
vsrtsn umgsvandslt vsrdsn. Iw Vild
ssksn vir. vis dsr 0s2l11ovkotograpk
eben aut pnotovsiss und - Sokvar? «in-
gestellt vird. Es 1st diss dis.vor
dsr vsdsrmlttlung nötige ànpassuigdss
Empfängers an das ?ur Sendung ds-
stkmite vild. vsr Manipulant diktiert

A)ra

as lelvgrapksnamt Mriok 1st kür?-
Ilok witsinsr V11dts1sgraxà1s-âppa-

ratur ausgsrüstst vordsn. Es erlaubt
dies, Eioktblldsr,?«itungsaussobnitts,
ilrlcundsn und äknlioks Uolomsnts über
den lelsMondrskt naok andsrsn offsnt-
lioksn oder privaten vlidsteilen vor-
läufig in Paris oder vrüsssl 2u ssn-
dsn oder von soloksn auf?unsbmsn. vas
Eormat dsr vildsr ist dssokränkt und

àrf das Uass 13/18 ntokt üdsrsokrsi-

ten. Krösssrs Eormat« müsstsn snt-
sprsoksnd 2erlegt vsrdsn.àok sollten,
um für dsn Empfang «ins mögliokstori-
ginalgstrsus IVisdsrgads garantieren
?u können, nur Kontrastrsiob« vildsr
odsr Ookimisnts in Oruok oder tief-
sokvar?sr Sokritt 2ur Sendung gslan-
gsn.

Im vild 2 erksnnsn vir dsn stgent-
lioksn Sendsr. vas 2,aa Sendende-
stimmte Viio vird üdsr die Irommsl



Das Bild zeigt die in den Empfänger eingesetzte
Rundkasselte. Die Trommel mit dem lichfempfind-

liehen Papier wird durch die Kassette vor Tageslicht
geschützt. Das Ganze ist in einem Dunkelkasten,
der verschlossen wird und während der Aufnahme
nicht geöffnet werden kann. An der hinteren Wand
ragt das Empfangsmikroobjektiv in den Kastenraum
hinein

Ein Techniker berichtet über den Ausbau der

einer telegraphisch übermittelten
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dem Gegenposten die Handreichungen,
die er von ihm braucht zur Justierung
des Qnpfängers. Diese Manipulationen
müssen sehr sorgfältig ausgeführt wer-
den, da von ihnen die gute Bildre-
Produktion abhangt.

Bild 3 zeigt die in den Empfänger
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eingesetzte Rundkassette. Die Trommel
mit dem lichtempfindlichen Papier wird
durch die Kassette vor Tageslicht ge-
schützt. Das Ganze ist in einen Dun-
kelkasten, der verschlossen wird und
während der Aufnahme nicht geöffnet
werden kann,eingebaut.An der hinteren

Wand ragt das Empfangsmikroobjektiv
in den Kastenraum hinein. Wird der
Kasten geschlossen, konmt der Kasset-
tenschlitz, der mit der Koppelung der
Trommelachse mit dem Motor sich auto-
matisch öffnet, direkt' vor das Mikro-
objektiv zu 1legen.Dießnpfangstromnel
dreht und schiebt sich analog wie beim
Sender vor dem mit Licht zeichnenden
Mikroobjektiv. DaS durch die Modu-
lation gesteuerte Lichtspiel auf der
Formblende gibt schwankendes Licht in
ein Linsensystem, von dem es durch
ein Prisma dem Empfangsmikrooöjektiv
zugeführt wird und linienweise das
Bild aufzeichnet.

1 Das Telegraphenamt Zürich ist
* mit einer Bildtelegraphie-Appara-
hir ausgerüstet worden. Es erlaubt
dies, Lichtbilder, Urkunden, Zei-
tungsausschnitte und ähnliche Do-
kumente über den Telephondraht
nach anderen öffentlichen oder pri-
vaten Bildstellen, vorläufig in Paris
oder Brüssel, zu senden oder von
solchen aufzunehmen

Hier erkennen wir den eigent-
liehen Sender. Das zum Senden

bestimmte Bild wird über dieTrom-
mel gespannt. In der Mitte senk-
recht auf die Trommel gerichtet,
erblicken wir das Mikroobjektiv,
flankiert von zwei Scheinwerfer-
lompen.die die Bildstelle unter dem
Mikroobjektiv scharf beleuchtend

3 Hier sehen wir, wie der Oszil-
lograph eben auf Photoweiss

^ und Schwarz eingestellt wird

vos killt ?eigt äie in cien Empfänger eingesetzte
kìunâkassette. vielrommel mit llem licktempfinä-

ticken Kopien virä äurck äie Kassette vor l^ageslickt
gescküt^t. Das Lanie izt in einem vunkelkasten,
äer verscklossen viril unä vökrenä äer >ufnakme
nickt geöffnet veräen kann. Xn cier kintersn Wonä
ragt äas pmpsangsmikroobjektiv in lien Kastenravm
kinein

Lin Ivcknikvr bsnckßsß über <^sn /^Uîbsu «isr

einer telegrapkisck übermittelten

kii.lli^kkzi'»^
Ili oc» 8cW^I?

cìsm kexsnposien âls ksnârsiokunASn,
àie sr von là krsuoki ?ur äusiierunß
àss àpiÂnAsrs. llisss ànipuisiionsn
müsssn sskr sorxiAliiZ susxeivkri «sr-
àsn, à von 1linsn âls Avis vllârs-
xroàukilon àbksnxi.

Sllà 3 zxslxi âls In âen àpkânxsr
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- ^

^

^

sli^sssiziis kunâkssssiie. V1« l'romosl
miiâsm llokismpklnâlloksnpsplsr vlrâ
âurvk âls Xssssiis vor îsxsslloki xe-
sokuiîii. vks Kon?« Is i In einen vun-
kslkssien, âsr versoklossen virâ unâ
Mkrsnâ âsr àknskms nlcki xekffnsi
vsrâsn lMnn,sinxsdsui.àn âsr klnisrsn

ànâ rsZi âss àpfsnxswllcrooklskilv
In àsn Zîssienrsum kins In. Virâ âsr
Kssisn xsseklosssn, kowni âsr Xasssi-
isnseklli-:, âsr mli âsr «opxslurU âsr
Irowmslaekss mit âsm liloior sivk suio-
msilsok Sttksi, âlrski vor à Alkro-
ok.1eki.1v î-u 1 isxsn.visàpisnxs iromnsl
ârsitunâ sekiski slok snslox vie keim
8snâsr vor âem mli lâeki -isloknsnâsn
Mkrook^ekilv. Vss âurok âls litoâu-
iàiion xssieueris lâekispisi oui âsr
pormklsnâe ^idi sokvsnksnâss lloki in
sin lânssnszrsism, von âsm ss âurok
sin prisms âem àpisnxsm1krook^ski1v
Tuxsfîîkri virâ unâ llnlsnvsise âss
Ziià suf^sioknei.

1 vas ielegrapkenamt ^ürick ist
> mit einer kilätelegrapkie-^ppara-
ter ausgerüstet voräen. ^s erlaubt
<ties, licktbiläer, ilrkunäen, ?si-
tungsausscknitte un«t äknlicke vo-
kumente über äsn ielepkonärakt
neck anäeren öffentlicken oäer pri-
vaten kilästellen. vorläufig in Paris
väer Lrvssel, ?u sencisn oäer von
solcken aàunekmen

liier erkennen »ir äen eigen!-
licken 5enäer. Das rum 5enäen

bestimmte kilä virä über äie lrom-
mei gespannt. In äsr ktitte senk-
teckt auf äie Irommel gericktet,
erblicken vir äos ktikroobjektiv,
klankiert von rvei Zckeinverfer-
lempen.äie clie öilclstelle unter äem
mikroobjektiv sckark belevcktenä

lijec seken vir, vie cier Osiil-
lograpk eben auf pkotoveiss

à Zckvar! eingestellt virä
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